
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 12 (1936)

Heft: 10

Artikel: Die Basler Herrenkutsche

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-756801

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-756801
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


290 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 10

Die Basler Herrenkutsche

Audi in frühern Jahrhunderten war das Regieren eine
oft redit schwierige Sache. Aber ebenso schwer war

es, die "Wünsche der regierenden Herrn und Obern so zu
befriedigen, daß keiner sich in seiner Würde verletzt
fühlte. Besonders in den Augen der Fremden wollten die
Gnädigen Herren in ihrer ganzen Glorie erscheinen.

Die vier Häupter der Stadt Basel mußten gar oft

fremde Potentaten empfangen, sie in die Absteigequar-
tiere begleiten oder sie zu Audienzen ins Rathaus führen.
Zu solchen schweren Gängen diente die Herrenkutsche,
auch Häupterkutsche genannt. Da zu Basel die Gnädigen
Herren Häupter nicht hinter dem königlichen Lordmajor
von Londen hintan stehen wollten, so mußte auch ihre
Kutsche von ähnlichem Aussehen wie des Lordmajors

Staatswagen sein. Basel war daher stolz auf seine mit
schwarzem Samt bespannte, schwere Karosse. Der Wagen-
kästen hing zwischen 2 geschweiften Hängebäumen, die

auf vier gleichgroßen Rädern ruhten. Auf vier Holz-
pfosten schwebte ein stark gewölbtes Dach, an dem rings-

um schwere Vorhänge befestigt waren, die den neugie-

rigen Blick ins Innere versperrten. Als mit dem Jahre
1724 aber dieser Wagen vor Alter so schlecht geworden

war, daß man fürchten mußte, er falle zusammen, wurde
nach langem Hin und Her endlich 1730 ein neuer gebaut.
Es war nicht Saumseligkeit, die den Bau der neuen Her-
renkutsche so lange hinzögern ließ: es waren schwerwie-

gende Fragen der Etiquette, die erst ausgesonnen werden

mußten, denn da jeweils vier Häupter zu führen waren,
so war der Entscheid nicht leicht, welches als erstes, wel-
ches als zweites ein- und aussteigen sollte, wollte man
keinen der Gnädigen Herren in seiner Ehr und Würde
benachteiligen. So kam denn ein findiger Kopf auf den

Gedanken, für jeden der vier Potentaten eine eigene Türe
am Wagen anzubringen. Je zwei öffneten sich auf jeder
Längsseite. Alle vier Herren saßen so, daß sie das Ge-
sieht nach außen gekehrt hatten. Jeder hatte somit seine

eigene Türe. Jeder Rangstreit war durch diese Erfindung
gehoben, denn jeder der Gnädigen Herren konnte ein-
und aussteigen, ohne auf den Mitregenten Rücksicht neh-

men zu müssen.

Von dieser berühmten Herrenkutsche, deren Bau so

viel Kopfzerbrechens verursacht hatte, ist nur noch ein
Stüde Holz mit aufgesetztem Basler Wappen vorhanden,
dessen Herkunft vom Direktor des Basler Historischen
Museums aber sicher festgestellt werden konnte. Dem
14jährigen Jeremias Burckhardt verdanken wir das hier
zum Abdruck gebrachte Bild der berühmten Häupter-
kutsche. Es zeigt eine der vielen feierlichen Aufzüge
einer Ratsdeputation zur Begrüßung einer im Hotel «Zu
den drei Königen» abgestiegenen Fürstlichkeit. Dr. F. S.
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